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Am Freitag greift in Europa die EU-Verbraucherkreditrichtlinie. Neu sind erweiterte Informationsplichten bei Kreditangeboten der Banken.
Banktip.de informiert Kunden im aktuellen Online-Ratgeber über

Berlin – Am 11. Juni ist Anstoß zur Fußballweltmeisterschaft. Da gerät fast in Vergessenheit, dass am gleichen Tag eine
neue Verbraucherkreditrichtlinie in Kraft tritt. Das neue Regelwerk verpflichtet Banken zu mehr Transparenz.
Dementsprechend wurden vor allem strengere Vorschriften für die Kredit-Werbung eingeführt. So dürfen Geldhäuser
nur noch mit Zinskonditionen werben, die mindestens zwei Drittel aller Antragsteller wirklich erhalten. Banktip.de
(www.banktip.de) erklärt, was Kreditnehmer künftig beachten sollten.

Für welche Kredite gilt die neue Verbraucherkreditrichtlinie?

“Von der Neuregelung sind zuallererst einmal nur Verbraucherkredite betroffen, also Kredite von Unternehmern an
Verbraucher. Darlehen zwischen Privatpersonen fallen nicht unter das neue Recht“, erklärt Eike Böttcher vom
unabhängigen Finanzvergleichsportal Banktip.de. „Unabhängig vom Status des Verbraucherkredits werden Darlehen
unter 200 Euro von der Richtlinie nicht erfasst. Für zinslose Kredite und für Förderkredite gilt die Richtlinie ebenfalls
nicht“, ergänzt der Banktip-Experte.

Neben den klassischen Ratenkrediten fallen auch Überziehungskredite und geduldete Überziehungen, beispielsweise
beim Girokonto, unter die Verbraucherkreditrichtlinie.

Verbraucher können Darlehen jederzeit zurückzahlen

Mit der Umsetzung der Verbraucherkreditrichtlinie in neues Recht wurde auch die so genannten Beendigungstatbestände
überarbeitet. Das heißt: Verbraucher können nun ihren Kredit jederzeit kündigen und ihr Darlehen zurückzahlen. Zinsen
und Kosten für den Kredit werden dann lediglich bis zum Kündigungszeitpunkt berechnet. Wer früher seinen Kredit
zurückzahlt, muss der Bank jedoch eine Entschädigung für den Zinsverlust zahlen. Im Grundsatz gilt: Die Bank kann,
abhängig von der Restlaufzeit des Darlehens, eine Entschädigung zwischen 0,5 und 1 Prozent des zurückgezahlten
Darlehensbetrages fordern.

Kreditwerbung

Bei der Werbung für Kredite müssen sich Banken und andere professionelle Kreditanbieter künftig an eine eigens
eingeführte Vorschrift zur Kreditwerbung halten. Im neuen § 6a der Preisangabenverordnung (PAngV) finden sich die
Voraussetzungen, unter denen Werbung für Kreditverträge gemacht werden darf. Darin heißt es, dass bei der Werbung
für Kredite „in klarer, verständlicher und auffallender Weise“ der Sollzinssatz, der Nettodarlehensbetrag und der
effektive Jahreszins anzugeben ist. Beim Sollzinssatz muss ferner angegeben werden, ob dieser gebunden, variabel oder
kombiniert ist und welche sonstigen Kosten der Kunde bei Abschluss eines Kreditvertrages zusätzlich zu entrichten hätte.

Realistisches Rechenbeispiel wird zur Pflicht
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Zwar sind die Pflichtangabe des Sollzinses und des Darlehensbetrages neu. Der für den Kunden wichtigere, effektive
Jahreszins war aber auch bei der bislang geltenden Fassung der PAngV bei Krediten anzugeben. Viele Kreditinstitute
nutzten allerdings die Möglichkeit, mit sogenannten „Ab-Konditionen“ zu werben. Dahinter verbergen sich oft sehr
niedrige Zinssätze, die – wenn überhaupt – nur ein verschwindend geringer Teil der Kreditnehmer bekommt. Dem
Großteil der potenziellen Kreditkunden wurden viel höhere Zinsen angeboten als in der Werbung versprochen. Die
Verbraucherkreditrichtlinie will dieser Praxis Einhalt gebieten.

Neu ist nämlich, dass in der Werbung ein realistisches Berechnungsbeispiel verwendet werden muss. Laut Gesetz muss
der Kreditwerber bei der Auswahl des Beispiels einen effektiven Jahreszins verwenden, den erwartungsgemäß auch
mindestens zwei Drittel der beworbenen Kunden bekommen können. So sollen Lockvogelangebote unterbunden werden.

Weitere Informationen zum Thema finden Verbraucher auf der Internetseite des unabhängigen Finanzportals
www.banktip.de.

Über Banktip.de:
Banktip.de ist der unabhängige Online-Verbraucherratgeber der optel Media Services GmbH. Das Vergleichsportal
informiert laufend aktuell zu verbraucherrelevanten Entwicklungen und Angeboten auf dem Markt der privaten
Finanzen. Zahlreiche Tarifrechner bspw. zu Depotkonten, Geldanlagen, Krediten und Kontoführung ermöglichen den
schnellen, unkomplizierten und direkten Konditionsvergleich der einzelnen Banken und Kreditinstitute. Darüber hinaus
informiert der Verbraucherratgeber ausführlich zu Fragen rund um die Themen Steuern und Versicherungen.

 

 

Portrait

Das Unternehmen optel Media Services GmbH bietet als Online-Vermarkter, Contentproduzent und Websitebetreiber
Dienstleistungen rund um die Neuen Medien. Das Berliner Unternehmen, welches im Jahr 2000 gegründet wurde,
vermarktet Websites aus den Themengebieten Finanzen, B2B, Shopping, Telekommunikation, Technik, Reise, Lifestyle,
Karriere und Mobilfunk. Darüber hinaus betreibt das Unternehmen die erfolgreichen Verbrauchermagazine Banktip.de
und Posttip.de.
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